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Das   mit   der   Abbildung   übereinstimmende   Exemplar   bat   30
Längsreiben   von   Körperscbuppen,   nur   drei   Supraorbitalia   und   das
Auge   über   dem   fünften   Supralabiale   liegend,   gebürt   daher   zu
der   Eupr.   (Mabuia)   Cepedii   genannten   Varietät.

35.   Leposoma   scincoides   Spix,   1.   c.   p.   24.   Taf.   27.   Fig.   2.

Vom   Ufer   des   Amazonenstroms.   Diese   merkwürdige   neue
Gattung   und   Art   babe   ich   ausfübrlicb   besprochen   in   meiner   Ab-

handlung über  Cercosaura  {Ahh.  Berl.  Ak.  Wissensch.  1862.  p.  190.
Taf.   2.   Fig.   1.).

36.   Heterodactijlus   mbricatus   Spix,   1.   c.   p.   25   Taf.   27.   Fig   1.

Im   Innern   der   Provinz   Rio   de   Janeiro.   Auch   diese   in-

teressante Eidechse  habe  ich  bereits  früher  besprochen  (1.  c.  p.  172).

37.   Pijgopms   striatus   Spix,   1.   c.   p.   25.   Taf.   28.   Fig.   1.

Am   Ufer   des   Meeres   und   der   Flüsse   von   Rio   de   Janeiro.

Ist,   wie   Wagler   (1.   c.   p.   159)   bereits   bemerkte,   identisch   mit   Seps
fragilis   Rad   di   (Mem.   fis.   Soc.   Ital.   Modena.   XVIII.   1820.   p.   341.)
und   muss   daher   den   Speciesnamen   desselben   behalten.

38.   Pygopus   cariococca   Spix,   1.   c.   p.   26.   Taf.   28.   Fig.   2.

Von   dem   Corcovado   bei   Rio   de   Janeiro;   ist   nur   das   Junge
der   vorhergehenden   Art.

Es   ist   also:

Iguana   squamosa   Spix   —  •
viridis   Spix   —  —
coerulea   Spix   —
emarginata  Spix  — •
lophyroides  Spix  —

Layhjjrus  xiphosiirus  Spix
rhombifer  Spix  —
margaritaceus  Spix
ochrocollaris  Spix
panthera   Spix   —
albomaxillaris   Spix
aureonitens  Spix

Agama   hispida   Spix   —  —

—  —  =  Iguana   tuhercidata   (Laurenti).
—  —  =  Iguana   tuhercidata   (Laurenti).
—  —  =  Iguana   tuhercidata   (Laurenti).
—  —  =  Iguana   tuhercidata   (Laurenti).
—  —  =  Iguana   tuhercidata   (Laurenti).
—  —  =  Ophryuiissa   superciliosa   (Lin  ne).
—  —  =  Ophryoessa   catenata   (Wied).

—  =  Ophryoessa   catenata   var.   (Wied).
—  —  =  Hyperanodon   umhra   (Lin  ne).
—  —  =  Hypsihatus   panthera   (Spix).

—  =  Ophryoessa   catenata   (Wied).
— — = Ophryoessa  superciliosa  (L  i n n e).
—  —  =  Trigiidurus   hispidus   (Spix).

31*
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Agama   semitaeniata   Spix  —  —  —

nigricollctris   Spix   —  —
ciycliinis   Spix   —  —  —

Polgchrus   marmoratiis   Spix   —  —
acutirostris   Spix   —  —

Anctlis   violaceus   Spix  —  —  —  —
Gecko   acitleafiis   Spix   —  —  —  —

cruciger   Spix   —  —  —  —
Thecadactijlus   pollicaris   Spix   —
Ggmnodaetglus  geckoides  Spix  —
Titpinambis  nigropunclaftis  Spix  —

monitor   Spix   —  —  —
Crocodilurits   amazonicus   Spix   —

ocellatus   Spix   —  —
Centropyx   calcaratus   Spix   —  —
Tejiis   ameiva   Spix   —  —  —  —

lateristriga   Spix   —  —  —
tritaeniatus   Spix   —  —  —

Tejus   ocellij'er   Spix   —  —  —  —
Sciucus   histriatus   Spix   —  —  —

7tigrnpit>irfafus  Spix  — —

Leposnma  sctiicoides  Spix  — — —
Heterodacti/lns   iiidji-icaiiis   Spix   —
Pygopus   strintus   Spix   —  —  —

cnriococca   Spix   —  —  —

=  Tropidurus   (Plafynofiis)   semitaeniatus
(Spix).

=  Trnpidin'us   hiftpidus   (Spix).
=  Tropidnrus   hispidus   (Spix).
=  Potychrus   marmoratus   (Liniie).
=  Potychrus   acutirostrhs   Spix.
=  Aiiotis   puuctatiis   Daiidin.
=  Heuiidacfylus   tuherciitosus  (Rad di).
= Hemidactylus  tuherculosus  (Rad di).
= Hemidactylus  tuherculosus  (Rad  di).
= Gymnodactylus  geckoides  S p i x.
=  Podiuema   uigropuuctatum   (Spix).^
=  Podiuema   teguixin   (Linne).
= Crocodilurus  lacertiuus  (D  a u d i n).
= Crocodilurus  lacertiuus  (D  a ii  d i n).
=  Ceufropyx   calcaratus   Spix.
= Ameiva  vulgaris  Li  c Ii  te  n s tei  n.
= Atneiva  vulgaris  L i c li  t e n s t e i ii.
= Ameiva  vulgaris  L i c li  t e n s t e i n.
=  Cuemidophorus   ocelli/er   (Spix^.
= Puprepes  (Mahuia)  auratus (S  c li  n e i d.)
=  Euprepes   (Mahuia)   auratus   (Scli   nei-

de r)  var.  Cepedii.
=  Lepidosoma   sciucoides   Spix.
=  Iletei'odactylus   imhricatus   Spix.
=  Ophiodes  fragitis   (Rad  di).
=  Ophiodes   fragitis   (Rad   di)').

Unter   den   von   Spix   gesammelten   Eiileclisen   befinden   sicdi   da-
her  folgende   neue,   z.   Th.   höchst   hemerkenswerthe,   zuerst   von   ihm

heschriehene   zehn   Arten:

/Iij2^sihattis   ]7a7ithera,   Trojyidurus   hispidus,   Trojiidurus   (Plahjuolus)
semitaeniatus,   Pnhjchrus   acutirostris,   Oijvimodactiflus   fieckoides,   Podiuema
nigropunctatum,   Centroj>y.v   calcaratus,   Cuemidophorus   ocelli/er,   Lejti-
dosoma   sciucoides,   Iletei’odactylus   imhricatus.

')  MonaLbericlite  Beil.   Akad.  1872.  p.  22G  ist  zu  lesen  Z.  15  bis  17;
Hyla   uehulosa   Spix   =  Hyla   uehulusa   Spix;   Hyla   geographica   Spix   =
maxima   Laurenti;   Hyla   geographica   var.   semiliueatu   Spix   =  Hyla   /aber
Mied.



vom  28.   Ju7vi   1877. 415

II.   Bemerkungen   über   neue   oder   weniger   bekannte
Amphibien.

Phyllopezus   nov.   gen.^)
Unter   der   Basis   der   Finger   und   Zehen   eine   einfache

Reihe   von   Querlamellen,   die   letzten   beiden   Glieder   aller
fünf   Finger   und   Zehen   verschmälert   und   mit   einer   Kralle
versehen.

Von   Gehyra   verschieden   dadurch,   dafs   auch   der   erste   Finger
und   die   erste   Zehe   mit   verschmälerten   Endgliedern   und   einer
Kralle   versehen   sind.

1.   Phyllopezus   goyazensis   n.   sp.   (Taf.   Fig.   1).

Hemidactylus  goyazensis  Beim  i.  1.

Kopf   länglich,   mit   ziemlich   platter   Schnauze,   welche   letztere
mit   ovalen   Schüppchen   bis   zwischen   die   Augen   bekleidet   ist,   von
wo   an   sie   allmählig   in   die   feine   körnige   Beschuppung   des   Ober-

kopfes übergehen.  Oberlippenschilder  neun,  von  denen  die  beiden
hintersten   klein   sind;   Unterlippenschilder   ebenfalls   neun,   die   drei
letzten   die   kleinsten.   Mentale   sehr   gross;   dahinter   zwei   grössere
hexagonale   Submentalia   und   hinter   diesen   eine   zweite   Querreihe
von   drei   Submentalia,   von   denen   das   mittelste   fast   eben   so   gross
ist,   wie   die   der   vorderen   Reihe.   Hinterkopf,   Nacken   und   Schwanz-

basis  fein   granulirt   mit   eingestreuten   rundlichen   Tuberkeln,   welche
nicht   grösser   sind   als   die   Schnauzenschuppen.   Die   schräg   von
oben   nach   unten   und   vorn   gerichtete   Ohrspalte   ist   am   vordem   und
hintern   Rande   mit   kurzen   dornförmigen   Schuppen   besetzt.   Der
regenerirte   Schwanz   mit   glatten   Schuppen,   welche   denen   des   Bauches
an   Grösse   kaum   nachstehen  ;  an   der   Unterseite   des   Schwanzes   eine
Reihe   breiter   bandförmiger   Schilder.   Jederseits   neben   dem   After
eine   schiefe   Reihe   von   drei   dornförmig   hervorragenden   Schuppen.
Weder   Fräanal-   noch   Schenkelporen.

Das   Exemplar,   welches   schon   längere   Jahre   in   Weingeist   ge-
legen hat,   erscheint   braungrau   mit   braunen  queren   Fleckenlnnden.

Es   ist   mir   von   Hrn.   Professor   Dr.   K.   Möbius   in   Kiel   gütigst
zugesandt   worden,   mit   der   Bemerkung,   dass   es   von   Hrn.   Professor

) (jjuXXoi/,  TTE^o'C-
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Dr,   Beim   in   Goyaz   (Brasilien)   gefangen   und   als   ^Ilemidactylus
goijazensis  ,  einer   neuen   Gruppe   von   Ilemidactglus   angehörig“   be-

zeichnet worden  sei.

2.   Euprepes   (Eup)repes)   resplendens   n.   sp.

Schuppen   in   30   Längsreihen,   die   des   Rückens   dreikielig   und
etwas   breiter   als   die   der   Körperseiten.   Schnauze   abgeplattet,   zn-
gespitzt.   Nasenloch   in   der   Mitte   des   seitlichen   Nasale.   Supranasalia
länglich   durch   ein   grofses   pentagonales  ,  hinten   zugespitztes   Inter-

nasale  getrennt.   Fräfrontalia   nur   mit   ihren   innern   Winkeln   an-
einander stossend.  Frontale  hinten  abgestutzt,  kürzer  als  das  grosse

einfache   Frontoparietale.   Interparietale   rhomboidal,   ziemlich   gross.
Zwei   lange   Frenalia.   Acht   Supralabialia  ;  die   drei   hinteren   viel
höher   als   die   vorderen;   die   grössten,   das   6.   und   7.,   unter   dem
Auge   liegend.   Acht   schmale   Infralabialia.   Scheibe   des   unteren
Augenlides   gross.   Ohrötl'nung   rundlich,   am   voi  deren   Rande   mit
grösseren   Schuppen.   Die   vordere   Extremität   reicht   bis   zur   Mitte
der   Fi’enalgegend,   die   hintere   bis   zur   Achsel.

Metallisch   goldglänzend,   mit   zahlreichen   dunkelbraunen   queren
Fleckenlinien.

Totallänge   0,073;   bis   After   0,026;   Kopf   0,008;   vord.   Extr.
0,010;   hiut.   Extr.   0,013.

Ein   Exemplar   von   der   Fidji-Insel   Oval   au,   aus   dem   Museum
G o d e f f r o y.

3.   Herpetosaura   occidenialis   n.   sp.

Verschieden   von   II.   arenicola   durch   die   abgerundete   stumpfe
Beschafi'enheit   des   Rostrale   und   durch   22   Körper-Schuppenreihen.

Jede   Schuppe   in   der   Mitte   schwarz,   wodurch   oben   zusammen-
hängende und  unten  punktirte  Längslinien  entstehen.  — Aus  Ca-

m  er   uns   (W.-Africa).

4.   Tgphlops   (Typ/dops)   acuticaudus   n.   sp.   (Fig.   2  —  2c).

Breite   des   Rostrale   oben   gleich   einem   Drittel   des   Kopfes,   am
abgerundeten   Schnauzenende   etwas   versclimälert   und   an   der   untern
Seite   sich   biseuitförmig   verbreiternd.   Nasale   unten   fast   eben   so
breit   werdend   wie   das   Rostrale.   Nasale   vollständig   getrennt,   an
das   1;   und   2.   Supralabiale   stossend.   Die   mittleren   Oberkopfscbilder
schmäler   als   die   seitlichen.   Fräoculare   zur   Aufnahme   des   grossen
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OcLilare   hinten   flach   eingebuchtet.   Die   blauen   Augen   sehr   deutlich
durchscheinend;   Körper   allenthalben   gleich   dick;   Schwanz   ziemlich
lang,   kegelförmig   zugespitzt.   Schuppen   in   24   Längsreihen.

Die   oberen   neun   Schuppenreihen   braun,   an   der   Basis   mit
hellerem   Querstrich;   die   Ränder   der   Kopfschilder   und   die   ganze
Unterseite   schön   gelb.

Totallänge   0,123;   Kopf   0,0045;   Schwanz   0,004;   Körperdicke
0,0025.

Ein   Exemplar   vonPalaos,   gesammelt   vonKubary,   aus   dem
Museum   Godeffroy.   Mit   T.   Müller  i  Schlegel   sehr   nahe   ver-

wandt  ,  aber   mit   viel   längerem   Schwänze   und   auch   durch   die
Zeichnung   verschieden.

5.   TypJiloys   (Onychocephaluf^)   anyusticeps   n.   sp.   (Taf.   Fig.   3  —  3c).

Obere   Seite   des   Rostrale   oval,   halb   so   breit   wie   der   Kopf,
vorn   mit   einer   scharfrandigen   schmäleren   Spitze   nach   unten   ge-

krümmt. Nasale  klein  und  an  das  erste  Supralabiale  stossend,  oben
in   gleicher   Höhe   mit   dem   obern   Rande   des   Nasenlochs,   von   dem
Nasofrontale   getrennt,   welches   an   das   1.   und   2.   Supralabiale   stösst.
Rräoculare   dreieckig,   oben   zugespitzt.   Oculare   gross,   mit   der   unteren
Spitze   sich   zwischen   4.   und   3.   Supralabiale   einschiebend;   vor   dem
letzteren   hat   sich   auf   der   linken   Seite   eine   besondere   Schuppe   ab-

gelöst  ,  welche   unten   das   Oculare   und   Rräoculare   trennt.   Die
mittleren   Oberkopfschilder   nicht   grösser   als   die   Körperschuppen,
die   seitlichen,   namentlich   das   Rostoculare   breiter.   Die   Augen   mit
blauer   Rupille   sehr   deutlich.

Körper   von   vorn   nach   hinten   allmählig   vei’dickt,   überall   mit
Schuppen   in   20   Längsreihen;   der   Schwanz   ist   kegelförmig,   all-

mählig zugespitzt  und  länger  als  der  Kopf.
Oben  braun,   unten  bräunlich  gelb,   der  vordere  Rand  der  Schuppen

dunkler   durchscheinend.

Totallänge   0,455;   Kopf   0,0075;   Schwanz   0,013;   Körperdicke
in   der   Mitte   0,007.

Ein   Exemplar   aus   Ne   u  -  C  ale   don   ien,   gesammelt   von   Dr.   Cox;
von   dem   Museum   Godeffroy.

6.   Platurus   laticaudatus.

a.   Platurus   laticaudatus.

Colubcr  laticaudatus  Linne,  Mus.  Rey.  Ad.  Frid.  1754.  p.  ol.  Tl‘.  10.  Fg.  l.
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Das   Originalexemplar,   welches   der   Linneischen   Abbildung   zu
Grunde   gelegen   hat,   befindet   sich   noch   jetzt   in   dem   zoologischen
Museum   der   K.   Akademie   der   Wissenschaften   zu   Stockholm.   Es

hat   nach   der   gütigen   Mittheilung   des   Ilrn.   Professor   Dr.   Smitt
nur   19   Längsreihen   von   Schuppen   und   kein   mittleres   Präfrontal-

schild,  stimmt   also   mit   der   Art   überein,   welche   Jan   PL   P'ischeri
genannt  hat.

b.   Platuriis   colubritms.
Hydrus  colubriiius  Schneider,   Hist.   Amphib.   1700.   I.   p.   238.
Das   Originalexemplar   zu   der   Sch   neide  r’schen   Beschreibung

aus   der   La  mpe’schen   Sammlung,   welches   Ilr.   Staatsrath   Professor
Dr.   Grube   gütigst   im   Austausch   dem   Berliner   Museum   übersandt
hat   und   welches   ganz   zu   derselben   passt,   hat,   wie   auch   aus   dieser
Beschreibung   hervorgeht,   drei   Präfrontalia   und   ausserdem   23   Längs-

reihen  von   Körperschuppen.   Das   Exemplar   ist   verblasst   und   da-
her  erscheinen   die,   im   frischen   Zustande   schwarzen,   Ringe   braun,

wie   es   von   Schneider   angegeben   wird.
So   gut   nun   diese   beiden   Exemplare   sich   von   einander   unter-

scheiden lassen,  ist  es  mir  doch  nach  L^ntersuchung  einer  grosseren
Anzahl   von   Exemplaren,   welche   z.   Tli.   in   unserer   Sammlung   be-

reits  vorhanden   waren,   z.   Th,   durch   das   Museum   Godeffroy   mir
zugänglich   wurden,   zweifelhaft   geworden,   ob   diese   beiden   Arten
als   solche   und   nicht   vielmehr   als   Varietäten   derselben   Art   zu   be-

trachten seien.

Wie   mir   Hr.   Smitt   mittheilt,   weicht   das   eine   niclit   abgebildete,
aber   von   Lin   ne   erwähnte   Exemplar   durch   drei   l^räfrontalia   und
dreiundzwanzig   Körperschuppenreilien   ab,   woraus   hervor   geht,   dass
Linne   selbst   bereits   beide   für   dieselbe   Art   hielt.

Ich   stelle   die   mir   vorliegenden   Varietäten   zuerst   nach   den
Präfrontalschildern   zusammen.

A.   Mit   zwei   P  räf  ron   tal  s  ch   ild   e  r  n.

a.   An   dem   abgebildeten   Exemplar   von   Linne’s   C.   loti-
caudatus   sieht   man   45   schwarze   Ringe,   von   denen   fünf
auf   den   Schwanz   fallen.   Diese   Ringe   sind   wenig   schmäler
oder   eben   so   breit   wie   die   Zwischenräume.   Schuppen-

reihen  19,   am  Schwänze   4  bis   5;   Abdominalia:   221   ein-
fache, 2 getheilte;  Subcaudalia

ß)   2l-f-3   Ringe;   Abbildung   von   Daudin’s   Platurm   fasciatus.
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b.   Dunkle   Ringe   am   Rücken   doppelt   so   breit   wie   die
Zwischenräume.

«)   Exemplar   aus   Tonga   (No.   8904   M.   B.).   40   Körper-,   4
Scliwanzringe,   Schuppenreilien   19,   an   der   Seite   des
Schwanzes   5  Längsreihen.   Abdominalia:   zuerst   56   drei-
theilige,   dann   1  getheiltes,   156   ungetheilte,   3  dreitheilige,
18   einfache   und   zwei   getheilte;   Subcaudalia   28   Paar.

/ö)   Exemplar   von   den   Fidji-Inseln   (No.   7202   M.   B.).   36
Körper-,   5  Schwanzringe.   Schuppenreihen   19,   am
Schwänze   5  oder   4;   Abdominalia:   237   einfache,   jederseits
2  getheilte;   Subcaudalia   41   Paar.

c.   Dunkle   Ringe   2  —  3mal   breiter   am   Rücken   als   die
bläulichen   Zwischenräume.

Ci)   Exemplar   von   den   Philippinen   (No.   2322   M.   B.).   56
Körper-,   4  Schwanzringe.   Körperschuppen   in   19   Reihen,
am   Schwänze   jederseits   vier.   Abdominalia:   216   ein-

fache, dann  3 dreigetheilte,  17  einfache  und  2 getheilte;
Subcaudalia   30   Paar.

ß)   Exemplar   von   den   Tonga-Inseln.   24   Körper-,   4  Schwanz-
ringe. Schuppen  am  Körper  19,  am  Schwänze  jederseits

4  Reihen.   Abdominalia:   240   einfache   und   2  getheilte;
Subcaudalia   43   Paar.

7)   Exemplare   ebendaher.   36   -f-   5  Ringe.   Körperschuppen
in   19   Längsreihen;   Schwanzschuppen   jederseits   vier
bis  fünf.

d.   D  unk   1  e  Ri   n  g  e  sch   m  al,   so   breit   oder   kaum   breiter
als   die   Zwischenräume.

u)   Exemplar   von   den   Fidji-Inseln   (No.   7340   M.   B.).   50   +  5
dunkle   Ringe.   Schuppenreihen   19,   am   Schwänze   jeder-

seits  5.   Abdominalia   227,   Subcaudalia   41   Paar.
e.   Dunkle   Ringe   ein   wenig   breiter   als   die   hellen.

Ci)   Exemplar   aus   dem   indischen   Ocean   (No.   2813   M.   B.).
27   +  3  dunkle   Ringe.   Körperschuppen   19,   am   Schwanz
jederseits   an   der   Basis   5,   sonst   4  Schuppen.   Abdo-

minalia: 240  einfache,  2 getheilte;  Subcaudalia  31  Paar.
f.   Dunkle   Ringe   eben   so   breit   wie   die   Zwischenräume.

Ci)   Exemplar   von   den   Tonga-Inseln   (No.   9065   M.   B.).   27+
3  dunkle   Ringe.   Körperschuppen   in   23   —  25   Längs-

reihen, jederseits  am  Schwänze  fünf  Reihen.
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B.   Mit   di'ei   Präfrontalia.

a.   Dunkle   Ringe   etwa   halb   (2   bis   3  Schuppen),   so
breit   wie   die   Zwischenräume   (4   bis   .3   Schuppen
reihen).

«)   Originalexemplar   von   11.   colubrinus   Schneider   (No.
9078   M.   B.).   3G   dunkle   Körper-,   5  Schwanzringe.
Kürperschuppcn   in   23,   Schwanzschuppen   jederseits   in
b  Reihen.   Abdorninalia:   2lö   einfache,   3  dreitheilige  ;
Subcaudalia   44   Paar.

ß)   Exemplar   von   den   Philippinen   (Mus.   Berol.   C.   1473).

38   G  dunkle   Ringe.   Körperschuppen   in   23   Reihen,
am   Schwanz   jederseits   b  Reihen.   Abdorninalia   224;
Subcaudalia   45   Paar.

7)   Plxemplar   von   Samar,   Philippinen   (M.   B.   No.   2983).
44   4-   4  Körperringe.   Körperschuppen   23   Reihen;   Jeder-

seits  am   Schwänze   5  Reihen.   Abdorninalia:   237   ein-

fache, 2 getheilte;  33  Paar  Subcaudalia.
h)   Exemplar   von   Amboina   (.M.   B.   No.   75G7).   38   +  3  Ringe.

Körperschuppen   25,   am   Schwänze   jederseits   5  Reihen.
Abdorninalia:   224   einfache,   2  getheilte;   Subcaudalia
32   Paar.

f)   Exemplar   aus   Amboina   (M.   B.   No.   8905).   41   +  4  Kör-
perringe. Körperschuppen  25;  am  Schwänze  jederseits

5  bis   G  Längs   reihen.
b.   Dunkle   Ringe   eben   so   breit   wie   die   Zwischen-

r ä u m e.

«)   Exemplar   von   den   P'idji-Inseln   (M.   B.   No.   4038).   25   +
4  dunkle   Ringe.   Körperschuppen   23,   Schwanzschuppen
jederseits   5  Längsreihen.   Abdorninalia:   21  G  einfache,
2  getheilte;   Subcaudalia   41   Paar.

ß)   Exemplar   von   den   Fidji-Inseln   (M.   B.   8899).   27   +  4
dunkle   Ringe.   Körperschuppen   28,   Schwanzschuppen
jederseits   5  Längsreihen.   Abdorninalia   230;   Subcaudalia
30   Paar.

7)   Exemplar   von   Neu-Hannover   (.M.   B.   No.   890G).   29   +  3
Ringe.   Körperschuppen   23,   Schwanzschuppen   jederseits
5  Längsreihen.   Abdonjinalia:   221   einfache,   3  dreitheilige;
Subcaudalia   32   Paar.
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422 Gesammtsitzung

Habitus   wie   Calohy   la.   Zähne   am   Ober-   und   Zwisclien-
kiefer,   keine   am   Gaumen.   Zunge   oval,   ganzrandig,   an
den   Seiten   und   im   hintern   Drittel   frei.   Gehörtuben   deut-

lich.  Ein   knöchernes,   an   der   Basis   dreithei   liges,   griffel-
förmiges,   vorn   in   eine   knorplige   Platte   verbreitertes   Ma-

il  ubri   um   sterni,   Coracoideum   schmal,   dem   sich   nach   der
Mittellinie   sehr   verbreiternden   h>pi  coracoideum   paral-

lel;  ein   breites   knorpeliges   h^pisternurn.   Sacralfortsätze
schmal,   nicht   verbreitert.   Finger   an   den   Enden   abge-

rundet;  Zehen   durch   Schwimmhäute   verbunden,   mit
kleinen,   aber   deutlichen   Haftscheiben.

Verschieden   äusserlich   von   Ixalus   durch   die   hinten

nicht   ein   geschnittene   Zunge.   Auch   die   Haftscheiben
d  e  r  Z  e  h  e  n  scheinen   zu   klein,   als   dass   sie   zum   Klet-

tern  nützen   könnten,   so   dass   diese   Gattung   nicht   als
Laubfrosch   zu   betrachten   sein   dürfte.

8.   M.   Sumatranus   n.   sp.   (Taf.   Fig.   4,   4a.)

Schnauze   abgerundet,   so   lang   wie   das   Auge,   ohne   Caiithi
rostrales.   Trommelfell   versteckt,   Tuben   ein   wenig   kleiner   als   die
Choanen.   Oben   glatt,   auf   den   Seiten   und   den   hinteren   Extremitäten
einzelne   kleine   Wärzchen.

Die   vordere   Extremität   reicht   bis   zur   Schnauzenspitze  ;  der   1.
und   2.   Finger   fast   gleich   lang,   der   4.   wenig   länger   als   der   längste
dritte.   Die   Hinterextreniität   überragt   das   Auge   mit   dem   Metatarsus;
die   Zehen   sind   bis   zu   den   Haftscheiben   durch   Schwimmhäute   ver-

bunden.  Subarticularhöcker   klein,   aber   deutlich;   ein   Metatarsal-
höcker   an   der   innern   Seite;   äusserer   Rand   des   Metatarsus   mit
einem   schmalen   Saume.

Oben   braun,   mit   einer   gelben   Linie   von   der   Schnauzenspitze
bis   zum   After;   unten   gelb   mit   zerstreuten   braunen   Punkten,   auch
unter   den   Schenkeln;   Fufssohlen   schwärzlich.

Totallänge   0,028;   Kopf   0,009;   Kopfbreite   0,009;   vord.   Extr.
0,012;   Hand   mit   3.   Finger   0,007;   hint.   Extr.   0,  0-3.5;   Fuss   mit   4.
Zehe   0,018.

Ein   Exemplar   aus   Lahat   auf   Sumatra;   gekauft.
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